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personen und Waren können iln \\ inter mit dem hauseigenen Motorschlitten transportiert werden. Auf diese Weise erreicht man das Ferien- und Schulungszentrum

von Maloja aus in etwa fünf Minu 'n. IJnser Bild zeigt linb.s hinten das Bauernhaus, in d,er Mitte tlie frühere Remise, die ietzt Schlaf rdume erlthölt, und. rechts clen

Eingqng zu einem der Stalle-

Die Initiativ€ zu diesem Zentrum ging
vom, sozia l is t ischen Informat ionsblat t
<<Zei.tdienst>> und dessen ttnermücl-
lichem Förderer Theo Pinhu.s aus. ll in-
kus erh ie l t  e ines Tages d: rs  Angebot
e ines Gönrrers,  der  bere i t  war ,  e incn

il,rösseren Geldbetrag f ijr eitr solchts
Projekt zrrr VerfiiS'r.ing ztt srellc':r. "I]itt-
zige Verpflichttlng: das Hatrs soll dcrt
internationalen Beziehungen cler Werk-
tät igen d ienen.  l . lach längerem Suchen
konnte von der zu diesem Zwecl< 8e-
gri"indeten Stiftung die Liegernschaf t
Orden dent - ein Bar.rernhaus, ein gros-
ser  und e in k le inerer  Sta l l  sowie rund
2700 Quadratmeter Land - erworben
werden.  Dass d ieser  Kauf  schl iess l ich
zr\stande kam, ist nicht zuletzt das
Verdienst des heute 79jährigen ehema-
ligen Lehrers von Maloja, Gaudenz
Giovanol i .  Dieser ,  e in engagier ter
Sozialist - er gehörte zum Kreis von
Leonhard Ragaz, dem Initianten der
religiös-sozialen Bewegung -, hat be-
reits die Jugendherberge Maloja ge-
gründet und ist wesentlich daran betei-
ligt, dass am Silsersee ein neuer, €ie-

fftrim Bannetrmh&ffis zuryxr, Feri enzentrum ausgehaut
Yves A. Bebi6 (Text) unrl jack Metzger (Bilder) besuchten das neue Zentr"um <<Salecina>r bei Maloja

Seit Ende 1972 gibl es im Oberengadin ein neues Ferien- und Schulungs-
zentrum. Es heisst <<Salecina>> - nach dem Berg, an dessen Fuss es sich
befindet -, liegt zwischen Maloja und dem Cavloccio-See und besteht aus
einem von Lehriingen, jungen Arbeitern, Schülern und Studenten aus ver-
schiedenen linksgerichteten Organisalionen umgebauten altell Bauernhaus.

r?iurrriger Zeltplatz eingerichtet wurde.
Der Bauer, der früher auf clem Hof

lebte, ist wegen eines Unfalls quer-
schni t tge lährnt .  Da er  von sei t lem
Vater ein ancleres Haus geerbt hatte,
r+ 'o l l te  er  auf  Ende 1971 Salec ina
sowieso ver lassen.

l.iselt|inrerirr de:r JIofi's u'ie dgf '! ';ei-

tereri- Umgebun,g ist seit Jahrhunderten
eine Rei'geller Patrizierfamilie. Die lin'
ken Käufer  mussten deshalb mi t  e inem
&4jährigen Arzt, der heute in der Nähe
von Cenua wohnt ,  verhandeln.  Dieser
ste l l te  nur  zwei  Bedingungen:  Auf  dem
Gr-undstück dürfe weder eine Kirche
noch ein Vergnügungslokal gebaut
werden!

Für die Käufer stellte sich nun die
Frage, wie das Haus mit seinen be'
schränkten Wohnmöglichkeiten ausge-
baut  werden sol l te .  Das St i f tungskapi -
tal hatte geracle für den Erwerb der
Liegenschaft und zur Bezahlung der
damit zusammenhängenden Gebühren
gereicht. Ein Kredit der Bündner Kan-
tonalbank konnte die Kosten nur dek-
ken, wenn die Bau- und Installationsar-

beiten weitgehend von freiwilligen HeI-
lern ausgeführt wurden. Die Initianten
verbreiteten deshalb einen entsprechen-
den Aufruf, dem engagierte Linke aus
Tübingen, Frankfurt, Köln, Berlin und
Zürich Folge lei:teten. Von Anfang Juli
bis im Dezember 1972 setzten sich
rund 120 Leute, während kürzerer oder
längerer  Zei t ,  für  das gemeinsame
Werk ein.

Natürlich lief d.ies nicht immer ohne
Schwierigkeiten ab. So führten zum
Beispiel antiautoritär eingestellte Stu-
denten ausgedehnte Diskussionen über
die Ausführung tler Arbeiten: ((Ist es
nötig, für die Klaigrube so tief zu 8ra-
ben? Kann man das nicht auch anders
machen?> Trotzdem kam man unter
der Leitung eines Baufachmanns gut
voran.

Platz für 70 Gäste

Kurz vor Weihnachten war der Äus-
bau im wesentlichen fertig. In Salecina
können nun bis zu 70 Leute übernach-
ten, da eine an'gebaute Remise zu
einem zweistöckigen <Schlafhaus)) um-
gestaltet wurde. Dabei musste eine
meterdicke Hausmauer durchgebrochen
werden. Im Keller des< eigentlichen
Hauses befinden sich zwei grösöere
Aufenthaltsräume, einer davon mit
Cheminde. Ausserdem wurden
Duschen, neue Toiletten und Wasch-
becken eingebaut. In der Küche musste
die Decke mit einer Beton-Eisen-Kon-
struktion abgestützt werden.

Das ganze Zentrum wurde mit ein€r
leistungsfähigen Zentralheizungsanlage

au,sgertistet, deren Hauptapparaturen
im benachbarten ehemaligen Ziegen-
stall untergebracht sind. Aber auch die
Kanalisation und die Frischwasserzu-
fuhr mussten erneuert werden. Am
Aeusseren des Hauses wurde au,';ser
der Vergrösserung einzelner Fenster
nichts geändert.

Wer kann das Zentrum benützen?

Zwischen Weihnachten und Neujahr
gründeten die zur Eröffnung versam-
melten (BauleuteD die Verciftiqung
Salecina, mit dem Ziel" das Zentrum zu

Int Haus befinden sich zwei solcher Du-
schen ztt vier Brausen.

tungsrat wird der \rorstand der Vereitti-
gung einen (Hüttenwart) anstellen.

Wer wird das Zentrum benützen? -

Es soll in erster Linie denjenigen Grup-
pen und Einzelpersonen zur Verfügung
stelren, die in der Arbeiterbe\.\,egung
totfg sind. Das Zentrum soll nicht nur
der Erholung, sondern auch dem Erfah-
rungsaustausch und der  Schulung d ie-
nen.  Dabei  wi rd angestrebt ,  dass mög-
lichst verschiedenartige Gruppen zu
gle icher  Zei t  anwesend s ind.  Die Be-
wohner des Hanses müssen d ie Haus-
hal tsarbei ten unter  s ich auf te i len.
Dafür  is t  aber  c ler  Aufenthal t  b i l l ig
(s iehe Kasten) .

Theo Pinkus hofft, dass Saleciua tnit
der Zeit auch zu einem Treffpunkt für
d ie Umgebung wird.  Ansätze c iazu s ind
bereits dadurch gegeben, dass mehr
und mehr Studenten, die in der Stadt
studieren, sich politisch linki engagie-
ren.  Sicher  aber  wi rd das Zentrum in-
nert kurzer Zeit in der Schweiz wie im
Ausland zu einem Begriff werden.

Das Buch mit buntem Umschlag - zwei
Steckenpferde, eines schmuck und
ganz, das andere mit Sprüngen und
herauskullerndem Glasauge - landete
beim <Extrablatt der Jungen>r. Freizeit-
anlagen = Jugendliche - hat hier
irgend jemand geschaltet, und so bleibt
hier ein Buch zu besprechen, das sehr
viel von Jugendlichen handelt, seiten-
weise Zitate von jungen Menschen ent-
hält, das sich aber längst nicht allein
um sie dreht und sich schon gar nicht
an sie wendet, sondern vielmehr an
Pädagogen, Soziologen, Sozialarbeiter,
Politiker und interessierte Leser. Doch
diese gerade sollten auch Junge sein,
denn mit der kritischen Beleuchtuns
der  Zürcher  Fre ize i tan laocn werr lc i

Firlefanz n
,rheissen Nt

Die RealisiertLng des Ferit
lun gszen tr unts <<Salccina>>
Leute ermöglicht, die
Wochenenden oder wo
Ferien zu Pickel, Schatiel
kelle gegriffen haben. Und
solche, denen - wegen ih
unserem vom Konkurrer
stttngsprinzip geprögten

system - höttfig vorgewor
seien bloss aufscissige Nic

Das Geg,enstück dqzu: L
derten Prospeht eines <<K
gendreisen wimmelt es
b o mb a s ti s ch -b I um i g, e n
dcs obsol r r f  hot tsuntor ien l i
lebens. - Ein paar Müsterc

<<In Tunesien tut tnan, l
und zu was man gerade Lt
melv und. tricht weniger,
wernt .  . .  Der  Ruf  des Mue
ter die sonnengebräunte I
scher Zauber. Ein unverg
lebnisl>r

<<An der teils sandigett,
Küste . . . treffen sich heute
ler aus aller Welt. Voller
und U nterneltmungslust.
wilde. hetsse Ndchte mit F
Kastagnetten auf Sie ut
helle Sonnentage. Hier
Leben geschlürft und ge

weht  der  Duf t  von Sane
Boclegas. Siesta - gehört

wie Lachen, Flirt und clüc
Es bleibt ober nicht

Werbe-Schwulst .  Auf  der
preist sich das Unternehme
die Wei teremplehlung soi r
nen Gäste einen <<unerl
schwung>l genotnmen hab

folgt an:
<<!VIR sirrd alle iung, h

die 30, und. reisen auch
v, ieder  mi t  dem Club. .  '
teile: heine Vermischung
Teilnehmern , ..>> - Und obt
ctwcs los is t ,  b le ibt  n lan .
Der Reiseleiter ist auf ie(
u'enn ll1on ihn hraucht, nru:
in Anspruch genomnren w(
ertzennt ntan ihn von weitl
nen", fröhltchen Gesfcht, t
Laune und orr  sc iner  popi .

ot'ailgen Kleidungt>l
lch lnbe u-'irhlich nichts

landreisen oder Ferien im
lenzenden Lebenshünstlers.

führt von einem ewig 1
orange-popigen Papagei ur
ten, die stcindig 4o" s
schlürfen möchten, auf
Eseln reiten? lch meine,
rran sfch schon eher vor u
sisclres Kcmel, trotz d.en
unter der Haut. Vielleic
daran, doss ich zu den et
Teilnehmern gehören würdt
sich die <<Minijupe-Girls ur'
Boys>> im (überous proktisr
ten, modernen, strapazterl
v er gesslichen, umw orbenent
Leibchen um heinen Prr
schen>> wollen - was imm,
bedeuten mag-

Wo ich den Wunderpr
habe? - El lcg ols Beigabe it
Numnrcr des <<E;nezwcir.
Jugendzeitung, die von der
Ferien und Freizeit (\tFF)
und Dienststelle der Zürclu
gcriisctionerl mit Sitz im
D r ahtschmidli - heraus ge gel

Da kann man nur mit e
ren Zitat aus der Sprucl'rv
hundenbef lirtend.en C
scf t l iessen:  <Bestaunen Sie
gelben Nlond.> Y

<<Wenn eine Freizeitanlag,
net  wi rd,  s ind meistens d ie
den Jugendliche, die ihren
von der Strasse weg hierhr
Viele kommen natürlich
etwas Vernünftiges zu tun,
zu schwatzen, dem anderen
zu imponieren oder die ne
auf ihre Wirkung bei den E
zu erproben. Die Aktiven
bald ihre Rolle zu spielen,
ist dabei .das Positive nahe
tiven, je nachdem, was I
Hause mitbrinsen können. fi
sich für den fähigen Leiter
Aufgabe, Gutes zu stä
Schlechtes zu bekämpfen
T r a r h s e l  t ) i p  T i i r n h p r  F r p i r

Wo rnan sich anrnelden

kann - wieviel es kostet

Die finanziellen Leistungen der Be-
nützer richten sich nach den lau-
fenden Kosten (Heizmittel, Strom,
Steuern, Gebühren, Reparaturen,
Lebensmittel usw.), Zur Zeit be-
zahlt man für das Uebernachten
sechs Franken pro Tag (Winter:
sieben Franken) und sieben Fran-
ken für die Verpflegung. Kinder:
bis zu drei Jahren gratis, bis zu
zehn Jahren halber Preis, Lehr-
linge und Schüler erhalten eine Er-
mässigung von zwei Franken. -
Nähere Ausktinfte erteilen die
Hausverwaltune (Tel. 082143239)
ünd die Limmatbuchhandlung
Zürich, Froschaugasse 7 CIel. 01/
322674 oder 322647). Dort wer-
den auch die Adressen der Vor-
standsmitglieder in anderen Städ-
ten, die Auskunft geben und An-
meldungen entgegennehmen, mit-
geteilt-

Die Passivitat überwinden
Zu einem Buch über die <rZürcher Freizeitanlagen '67-'7ll

Den Gdsten sfehen grosse und gamütliche AtLfentholtsldume zur Verfügun*, die


